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1886
Deutscher Weichskag.

«"Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
* Berlin , den 3. Dezember .

Präsident v- Buol : Ich kann es nicht dulden, datz der Redner
daß Verhalten der Mannschaft des „Iltis " herabwürdigend
krttifirt. (Beifall rechts.)

Abg. Liebknecht : Die Ehre der Bergleute ist aber genau
dieselbe wie die der Marineleute . Was den Streik in Hamburg
betrifft, so hat die Sozialdemokratie damit nichts zu thun ) er ist
nur eine Erscheinung des Klaffenkampfes. Datz englisches Geld
dabei im Spiele war, ist völliger Unsinn. Nun hätte man gestern
ein Schiedsgericht zu Stande gebracht, die Genoffen haben selbst
zugestimmt , aber da weigern sich im letzten Moment die Arbeitgeber-
v . Kardorff hat gesagt , der Arbeiter sinke in der Stadt auf ein
tieferes Nieveau, als auf dem Lande. Auf dem Lande aber
werden die Arbeiter wie Hunde behandelt. Man habe , als er
in England gewesen , unser Schulwesen gepriesen ) aber Frank¬
reich habe uns längst darin überflügelt . Man müsse nur
den Etat ansehen , um das Wesen unseres Staates mit
einem Schlage zu erkennen . Der erste Etat von 1872
belief sich im ganzen auf 110 «/, Millionen Thaler oder
333 Millionen Mark , heute aber beträgt er viermal mehr. Im
gleichen Maße sind die einzelnen Theile des Etats gewachsen,
am meisten natürlich ftie Kosten für den Militarismus -
Abgesehen davon , daß ein Milizheer größer sein kann , als ein
stehendes Heer, daß es billiger ist als das letztere , macht es vor
allen Dingen solche Auswüchse einfach unmöglich. Die Regierung
muß doch endlich einmal einsehen , daß wir nicht im Stande
sind , uns eine Flotte zu schaffen , welche Rußland und Frank¬
reich in einem Kriege gewachsen wäre . Der Reichstag ist ja
nicht einmal Herr in seinem eigenen Hause. Auch der Prozeß
Leckert zeige wieder, daß in den höheren Regionen JntrigueN
niedrigster Art spielen . Nur von einer vernünftigen Sozial¬
reform sei eine Gesundung der Verhältnisse zu erwarten . Seine
Partei werde festhalten an dem Grundsatz: Keinen Mann und
keinen Groschen weder für den Militarismus noch für den Ma¬
rinismus . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär d . Boetticher : Es wird Niemand von
Ihnen erwarten, daß ich diese schon so oft gehörte abweichende
Welt- und Verfassungsanschauung bekämpfe . Es würde wie
früher vergeblich sein . Daß die Sozialdemokratie noch viel
wachsen werde , glaube ich nicht . Ich bin der Ansicht , daß alle,
welche sich an den Thaten der Väter und den Errungenschaften
des deutschen Reiches erfreuen, sich fest zusammenschließen wer¬
den zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie . An einen Staats¬
streich ist nicht zu denken und von einer Auflösung des Reichs¬
tages ist noch mit keiner Silbe die Rede gewesen . Das sind
Phantome , welche gebildet werden, nur nach außen zu wirken .
Was nun den Streik in den Hafenstädten betrifft , so hat
es noch -nicht einen ungerechtfertigteren Streik gegeben , als
den der Schauerleute und Hafenarbeiter . Der Verlaufdes Streiks läßt die treibenden Kräfte gleich erkennen.
Ich lasse es dahingestellt , ob bei dem Entstehen desselben von
englischer Seite mitgearbeitet worden ist . Ich möchte nicht einen
Borwurf gegen die englischen Rhedereikreise schleudern . Wir
haben mit dem Streik nichts zu thun , sagen unsere Sozial¬
demokraten . Nun , warum find denn dann die Herren v . Elm,
Legten und Molkenbuhr in Hamburg und warum helfen sie nicht
hier die Bänke zu füllen? Wie kommt es , datz man einen der
Herren in einem Schuppen damit beschäftigt fand , die Arbeiter
zu haranguiren . In Bremen ist es gelungen, den Streik beizu¬
legen . Ich hoff» , daß cs auch in Hamburg bald gelingen wird.
Ich hoffe , es wird auch weiter der Fall sein . Auch bei den
Rhedern ist der beste Wille vorhanden . Wer es gut meint mit
den Arbeitern , der muß mit mir die Hoffnung hegen , daß es
recht bald gelingen möge , den Streik beizulegen. (Beifall .)

Staatssekretär Hollmann weist darauf hin , daß in dem
letzten Berichte des Konimandanten des „Iltis " ausdrücklich ge¬
sagt ist , daß das Schiff vorläufig noch weitere zwei Jahre see¬
tüchtig sei . Die Ursache des Unterganges sei die durch den hef¬
tigen Sturm gesteigerte Strömung in der Nähe der Küste . Den
Konimandanten trifft keine Spur eines Vorwurfes . Nun werde
darüber geredet , daß die Mannschaft im Augenblick des Todes
an den Kaiser gedacht habe. Wer einmal der Feier der Rekru¬
tenvereidigung beigewohnt habe , der wisse die hohe Bedeutung
dieser Feier zu würdigen und verstehe es , daß diese Braven
im letzten Augenblicke ihres Kaisers und ihres Gottes gedacht
haben.

Frhr . v . Stumm (Rpt .) bemerkt , in dem Streik der Hafen¬
arbeiter haben unzweifelhaft sozialdemokratische Agitatoren die
Hand im Spiele gehabt. Dadurch, daß die Hamburger Arbeit¬
geber das Schiedsgericht abgelehnt haben, haben sie sich um die
Allgemeinheit wohl verdient gemacht . (Zustimmung rechts.)

Es folgt hierauf eine Auseinandersetzung zwischen den Abgg.
Grafen Schw erin - Döwitz und Richter darüber , daß die
Landwirthschaftskammervon Pommern von den Proviantämtern
die Mittheilung der von der Militärverwaltung bezahlten Preise
gefordert habe .

Abg . Auer (Soz .) führt aus , die Darlegungen des Staats¬
sekretärs v . Boetticher beweisen , daß man in dem Kurse der
Sozialpolitik eine vollkommene Schwenkung zurück zu der alten
Politik des Fürsten Bismarck gemacht habe. , Wenn nun Staats -
sekrektär v . Boetticher bemängelt, daß die Abgg. v . Elm, Molken
buhr und Legien in Hamburg statt im Reichstage seien, so solle
er doch wissen, daß der Hamburger Polizeisenator Hachinann sichan v . Elm gewendet hat behufs Beilegung des Streiks . Die
Arbeitgeber, welche das Schiedsgericht ablehnten, wollen die Ar¬

beiter mürbe machen durch Hunger und Noth, aber die Arbeit¬
geber werden an ihrer empfindlichsten Stelle getroffen.

Staatssekretär v . Boetticher konstatirt , daß die Hafen¬arbeiter mehr verdienen , als Auer angeführt habe. Man könne
den Arbeitgebern nicht verdenken , daß sie das Schiedsgericht ab¬
lehnen , wo ein Rheder vier Arbeitern gegenüberstehen könnte .
Wahr ist, daß ein internationaler Arbeiterstretk inscenirt werden
sollte . Hoffentlich ist nunmehr der deutsche Arbeiter gewitzigtund läßt ein andermal andere die Kastanien aus dem Feuer
holen . (Beifall rechts.)

Hanseatischer Bevollmächtigter Kluegmann bemerkt : Wenn
die Sozialdemokraten behaupten, sie seien gegen den Streik ge¬
wesen, so geben sie doch damit zu , daß der Streik ungerecht¬
fertigt ist . Die Hamburger Arbeiter sind aufgereizt. Man hat
täglich auf sie eingeredet , ihre Lebenshaltung sei eine nnwürdige,und nun, da der Streik ausgebrochen ist, thun die Sozialdemo¬kraten, als seien sie unschuldig daran . Möge Jeder an seinem
Theil zum Frieden beitragen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Liebknecht (Soz .)und Molkenbuhr (Soz .), welcher , soeben von Hamburg
kommend, nochmals die dortige Lage schildert , und nach einer
nochmaligen Auseinandersetzung zwischen dem Abg. Richter
(fr . Vpt .) und Graf Schwerin - Löwitz (kons.) über die An¬
gelegenbeit der pommer' schen Landwirthschaftskammer wird die
Debatte geschlossen. Der Etat wird in üblicher Weise der Budget¬
kommisston überwiesen .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung : Handelsver¬
trag mit Nicaragua, Rcchnungssachen und Petitionen . Schluß
5- ,4 Uhr . _

* Zum Ausstand der Hafenarbeiter .
(Telegramme.)* Hamburg, 3 . Dez . Heute Früh wurden hier Flug¬blätter verbreitet , welche die Streikenden zum zahl¬

reichen Besuch von neun verschiedenen Versammlungen
behufs Stellungnahme zu der durch die Arbeitgeber er¬
folgten Ablehnung des Schiedsgerichtes auffordern . Die
beiden größten Versammlungen waren die der Schauer -
leute und die der Ewerführer . In der erstereu besprach
Reichstagsabgeordneter Frohme die Ablehnung : eine an¬

genommene Resolution besagt , die bisherige Ruhe solle
auch ferner beobachtet werden , aber es solle mit allen zuGebote stehenden Kräften der Kampf fortgesetzt werden,damit er für die Streikenden siegreich verlaufe . Die
Versammlung der Ewerführer erklärte sich damit ein¬
verstanden , wenn die Streikkommission einen Generalstreik
beantragen würde. Die Versammlung der Seeleute ,
Schiffsreiniger und Keffelreiniger beschloß , die Streik¬
kommission zur Verkündigung des Generalstreikes auf¬
zufordern. _

Der Prozeß Leckert -Lützow.
(Telegramm.)* Berlin , 3 . Dez . Der Staatssekretär geht sodann auf

die „ Staatsbürgerzeitung " ein , die seit Jahresfrist Ar¬
tikel veröffentlicht habe , welche bezwecken , das AuswärtigeAmt als Ausgangspunkt von Jntriguen gegen andere
hohe Stellen zu bezeichnen. Im vorigen Jahre erschien
in den „Münchener Neuesten Nachrichten " ein Artikel
über die Militärstrafprozeßnovelle. Damals deutete die
„ Staatsbürgerzeitung " ebenfalls an , daß die Quelle des
Artikels im Auswärtigen Amt zu suchen sei . Der Ar¬
tikel bezweckte , den Kriegsminister Bronsart v . Schellen¬
dorff gegen den Minister v . Köller zu Hetzen . Die
angestellten Ermittelungen nach dein Verfasser hattennur den Erfolg, zu konstatiren , daß im Ministerium
des Innern keinerlei Indiskretion begangen wurde .
Nach Einleitung des Prozesses gegen den Freiherrn
v . Lützow habe der Staatssekretär v . Marschall vom
Kriegsminister v . Goßler erfahren, daß der Kriminalkom¬
missar v . Tausch Herrn Kukutsch aus dem literarischen
Bureau des Ministeriums als denjenigen bezeichnet habe,der ihm anvertraute Geheimnisse verrathen haben sollte .
Kommissar v . Tausch habe erklärt, daß Frhr . v . Lützow
ihm diese Mittheilung gemacht habe . Dann sei im
„Hamb. Korresp . " ein Artikel über die Strafprozeßord¬
nung erschienen, ebenso am 2tz . April in der „ Köln . Ztg "
ein Artikel ähnlichen Inhalts , der Dinge enthielt , die
der Verfasser nur durch Vertrauensbruch erfahren
konnte . Auch hier habe man auf das Auswärtige Amt
gewiesen. Zeuge habe vor einige» Tagen der „Kölnischen
Zeitung " angezeigt , daß dieser Artikel im gegen¬
wärtigen Prozeß eine Rolle spielen werde , und hieran das
Ersuchen geknüpft, ihm nunmehr den Verfasser zu nennen .
Darauf habe er gestern ein Schreiben erhalten , worin sich
der bekannte Mllitärschriftsteller Hauptmann a . D . Fritz
Hönig als Verfasser bekannt, aber gleichzeitig die Versiche¬
rung abgab , daß seine Informationen nicht von irgend
einem Beamten herrührten , es sich vielmehr um eine
Privatarbeit handle. Der Staatssekretär erörtert sodann
die Geschäftsführung des Preßbureaus des Auswärtigen
Amtes , das unter der Leitung des Geh . Legations¬
raths vr . Hammann stehe . Das Preßbureau sei ein

„nothwendiges Nebel" . Es gebe eine ganze Reihe vonBlättern, welche die auswärtige Politik unterstützen , dadurch,daß sie der Regierung günstige .Artikel aufnehmen, oder
dadurch , daß sie beim Preßbureau des Auswärtigen Amtes
anfragen lasseik, ob von der ausländischen Presse verbrei¬
tete Nachrichten über deutsche Verhältnisse auch der Wahr¬heit entsprechen . Es habe aber dem Auswärtigen Amte
stets fern gelegen, irgend welchen Einfluß auf die Tendenzder Blätter auszuüben, die von ihm Informationen er-
halten , vr . Hammann empfange die Vertreter der Presseund habe strenge Weisung , bei Ertheilung von Informa¬tionen alles zu vermeiden, was in der Oeffentlichkeit ir¬
gend eine Beunruhigung herorvorrufen könne. Auch
betreffend die bekannten „Hamburger Enthüllungen " habeer angeordnet , daß außer den beiden Artikeln des
„Reichsanzeigers" keinerlei Informationen erfolgen sollten,aber trotzdem seien wohl über hundert Artikel über dieses
Thema erschienen. Auch diese würden dem AuswärtigenAmt in die Schuhe geschoben . Dies sei der Punkt, wo
die Presse selbst ansetzen müsse, um Aenderungen Herbei¬
zuführen . So wie hier werde bei allen auswärtigenMi¬
nistern der Dienst mit der Presse gehandhabt . Das Aus¬
wärtige Amt könne unmöglich deßhalb , wen es gewisse Be¬
ziehungen mit bestimmten Blättern unterhalte, für alle
Artikel dieser Blätter einstehen ! Solche Blätter bleiben
völlig unabhängig ! Der Staatssekretär erwähnt dann die
heitere Thatsache , daß auch Artikel, die gegen ihn selbst
gerichtet waren , für offiziös ausgegeben worden seien .Vom Auswärtigen Amt seien niemals persönliche An¬
griffe ausgegangen weder gegen aktive noch gegen frühere
Minister und Beamte. Auf weiteres Befragen erklärt
der Staatssekretär , daß er unter allen Umständen Straf¬
antrag gestellt hätte, vr . Ploetz habe dem Staatsinter¬
esse durch Entlarvung Lützows einen wichtigen Dienst
geleistet . Von Verrath könne keine Rede sein . Ueber
die mala üäss der „Staatsbürger-Zeitung " habe kein
Gerichtshof zu entscheiden , aber wenn Jemand so syste¬
matisch mit Anklagen gegen das Auswärtige Amt vor¬
gehe , wie die „Staatsbürger-Ztg .

"
, so müsse man doch

annehmen, daß einem Thatsachen bekannt sein müssen .Es frage sich, auf Grund welchen positiven Materials die
„ Staatsbürger-Ztg . "

sich berechtigt glaube , systematisch
so schwere Angriffe gegen das Ministerium zu richten.
Bisher sei ein solches Material nicht in die Erscheinung
getreten. Auf die Bemerkung des Vertheidigers Hatzel,den in der Presse seit Jahren bestehenden Klagen über
offiziöse Preßwirthschaft müsse abgeholfen werden , erklärt
der Staatssekretär , er könne die Beziehungen der Presse
nicht noch enger ziehen, als er gethan habe , wenn nicht
die Staatsinteressen darunter leiden sollten . Er wünsche ,mit der Presse überhaupt nichts zu thun zu haben , denn
er wisse, daß damit immer Anfeindungen verknüpft seien ;aber es gehe nun einmal nicht anders. Die „ Preßwirth¬
schaft " liege in erster Reihe darin , daß gewisse Blätter
eine Polemik mit anderen nicht führen zu können glauben,
ohne den Gegner als offiziös zu denunziren .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 3 . Dez . Von der Wahlprüfungskom¬mission des Reichstags wurde nicht die Wahl des

Abg . Scholtz , wie der „Vorwärts " meldete , sondern die
Wahl des Abg . Holtz (Marienwerder-Schwetz) für un-
giltig erklärt.

* Berlin , 4 . Dez . Nach den Morgenblättern ist die
Angelegenheit der Entsendung von Sachver¬
ständigen nach Ostasien zum Studium der dortigen
Verhältnisse hinsichtlich der Produktion soweit gefördert,daß in Aussicht genommen ist , die Expedition mit dem
am 27 . Januar von Bremen abgehenden Lloyddampfer
„ Sachsen" hinauszusenden . Zur Erörterung der den
Sachverständigen zu stellenden allgemeinen Aufgaben
findet im Reichsamt des Innern am 11 . Dezember eine
Versammlung der Interessenten statt.

* Stuttgart , 4. Dez . Bei der Landtagsstichwahin Cannstatt siegte Pfaff ( Deutsche Partei) mit 4 100
i Stimmen über den Sozialdemokraten Tauscher , für den
j 3 516 Stimmen gezählt wurden . Zwei kleine Orte stehen
! noch aus.
! * Rom , 3 . Dez. Die Regierung erhielt eine Depesche
s des Konsulats aus Sansibar , welche besagt : Die Kara-

wane des Konsuls Cecchy zur Erforschung des Flußufers' des Webi Schebehli ging am 25 . v . M. nach Mogadischu' und übernachtete in Sofolo , 20 km landeinwärts . An
der Expedition nahmen Theil der Kommandant der
„Staffetta"

, Maffei , der Kommandant des „Volturno",Mongiardini, der Zolldirektor , sieben Offiziere , sechs Unter¬
offiziere , Soldaten und 70 Askaris. Das Lager wurde
Nachts 1 Uhr von Somali - Nomaden angegriffen und
beiderseits mehrere Leute getödtet. Am 26 . Novembe»



kehrte die Karawane zurück, wobei fiH der Kampf erneute.
Die Karawane wurde getödtet ; nur ein verwundeter Kor¬
poral und zwei Soldaten sind gerettet. Zehn Askaris
wurden getödtet , 17 verwundet. Der italienische Kom¬
missar entsandte eine Kompagnie Marinetruppen , welche
14 Leichen Weißer erkannte und zurückbrachte und die
Somalis besttaste. Die „ Staffetta " ging nach Sansibar
ab, der „Volturno " verbleibt in Mogadischu. Der „Go-
vernolo* stationirt in Mekka.

* Rom , 3. Dez. Dem heutigen feierlichen Konsistorium ,in welchem der Papst den neuen Kardinälen, darunter Agliardi,
den Kardinalshut überreichte, wohnte auch Seine Majestät der
König Alexander von Serbien bet . Der Papst , der sich der
besten Gesundheit erfreut, wurde lebhaft begrüßt.* Madrid , 3. Dez. Eine kleine Abtheilung Auf¬
ständischer griff das Dorf Guanabara in der Nähe
von Havanna an , sie wurde jedoch mit Verlust zurück¬
geschlagen . General Polavieja ist in Manila eingetroffen .* Bukarest, 4 . Dez. Das neue Ministerium unter
dem Vorsitz Aurelians ist gestern gebildet worden.

* New - Uork , 4. Dez. Der Präsident erläßt eine
Proklamation , der zufolge nach dem 3 . Januar deutsche
Schiffe wieder Tonnengebühr und andere Hafenabgaben
zahlen müssen . Es heißt darin weiter, die Vergünstigungen
seien den deutschen Schiffen bisher gewährt worden, weil
im Jahre 1888 die deutsche Regierung versprochen habe ,
den amerikanischen Schiffen gleiche Privilegien zu geben.
Indessen seien ihnen diese in neuerer Zeit entzogen worden ,
und deßwegen erfolge diese Vergeltungsmaßregel._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G . Kraun '
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe .

WMWsgWiliiiiDkchi'iNi.
Eine Erzählung aus dem 13 . Jahrhundert

von

Franz Siking.
Preis elegant gebunden S M . 8V Pf .

Eine von echt deutscher Gesinnung durchwehte Erzählung , welchedte Geschichte der Erbauung des Kölner Doms behandelt und
interessante Episoden aus dem Leben eines der Erbauer dieses groß¬
artigsten deutschen Bauwerkes in fesselnder Sprache erzählt.

Das Buch ist Sr . Köntgl. Hoheit dem Großherzog von Baden
gewidmet .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Bermögensabsondernn« en.

B .5S2 . Nr . 13M3 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Privatiers Johann Krüger
Sofie Regine , geborene Schaaf hier,Vertreten durch Rechtsanwalt vr . Fr .
Weill hier , klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Ctvllkammer I, ist bestimmt auf

Dienstag den 19 . Januar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zu Kenntnißnahme !
der Gläubiger bekannt gemacht . ,

Karlsruhe , den 30. November 1896.
Gertchtsschreiberet

des Großh . bad . Landgerichts.
Mohr .

B 613 . Nr . 13F61 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Adolf Nonnenmann ,
Emilie, geb. Augenstein in Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Fetterer
in Pforzheim , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer II , ist bestimmt auf :

Samstag den 23 . Januar 1897,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30. November 1896 .
Gertchtsschreiberet

des Großh . bad . Landgerichts.
Werntgk .

B 621 . Nr . 57,347. Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Mannheim vom 27 . d . M ., Nr . 57,347,
wurde die Selma Wilhelmine Bausch ,
Ehefrau des Bernhard Bausch in Mann¬
heim, für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Mannheim, den 28. November 1896.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
B620 . Nr . 57,341. Mannheim .

! Gegen den am 11 . März 1850 in -
! Wettelbrunn geborenen, zuletzt in Mul - '
! lan Idaho Terr . Nordamerika wohn- !
haften, seit 10 Jahren vermißten Karl !
Ferdinand Frick ist die Verschollen - !
heitserklärung beantragt . !Der Vermißte wird aufgefordert,binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht :
gelangen zu lassen.

Alle diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen, werden aufgefordert,

! binnen Jahresfrist hierher Anzeige zu' erstatten.
Staufen , 26 . November 1896 .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts ! mr.
Mannheim vom 26 . November 1896, - -

Der Gerichtsschreiber :
Zimmer .mann .

Erbtli -Aufruf.
B578 . Gernsbach . Der am 24.

April 1871 in Michelbach geborene
Michael Rteger , seit einem Jahre an
unbekannten Orten abwesend , ist zum
Nachlasse seiner Mutter , Anton RtegerWitwe, Maria Anna, geborene Rtegerin Michelbach , als Miterbe berufen.

Derselbe wird aufgefordert , zum
Zwecke des Beizugs zu den Verlassen-
schaftsverhandlungen

binnen vier Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeichne¬ten Notar gelangen zu lasten .

Gernsbach, den 1 . Dezember 1896 .
Großh . Notar

Trolle .
B '602 . Gernsbach . Der am 1 .Mai 1825 in Hörden geborene Jakob

Anselm , in Amerika an unbekannten
Orten abwesend , ist am Nachlasse seinesBruders , Thonias Anselm in Hörden,
erbberechtigt .

Derselbe wird aufgesordert , zum
Zwecke des Beizugs zu den Verlaffen-
schaftsverhandlungen

binnen 4 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬neten Notar gelangen zu lasten .

Gernsbach, den 2 . Dezember 1896 .
Großh . Notar

Trolle .
B 603 . Freiburg . Am Nachlasseder Chirurg Max Gschwind Ehefrau,Rosa, geb. Käst hier , ist deren Sohn ,

Nr . 57Z41 , wurde die Ehefrau
Heinrich Helfrich , Helene, geborene
Michels in Mannheim, für berechtigt
erklärt, thr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim, 30 . November 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rtssel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Berscholleuheitsverfahren.
B 501 .2 . Nr . 10,724. Staufen .

Das Großh . Amtsgericht Staufen hat
folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Gschwind , unbekannt wo , mit-
des ^^ theiligt. Der Letztere wird aufgefor¬dert, binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lasten .

Freiburg , den 2 . Dezember 1896 .
Großh . Notar
v . Litschgi .

HandelsrcqltzereintrLge
B .568 . Nr . 29,142 . Karlsruhe .

In dte Handelsregister wurde einge¬
tragen :

1 . In das Gesellschaftsregister zur
Firma „Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe " Band III

lung vom 10 . November 1896
wurde Z 34 Abs . 2 der Statuten
geändert" .

2 . In das Gesellschastsregister zur
Firma „Karlsruher Braueret -
gesellschaft vorm. K . Schrempp"
zu Band III O .Z . 97 : „In der
Generalversammlung vom 31 . Ok¬
tober 1896 wurden die Ztz 4, 5, 6,7, 9, 11, 15, 16, 18, 21, 23, 25,32, 33 , 34 und 35 der bisherigen
Statuten geändert. Insbesondere
wurde beschlossen , daß in § 11
(künftig Z 10) der Statuten an
Stelle des Wortes „Theilbeträgen"
zu setzen ist : „jährlichen Thetlbe-
trägen " - ferner daß in Z 15 (künf¬
tig § 14) Abs . 1 der Statuten dte
Worte : „ innerhalb des Zeitraumsvon", gestrichen werden."

3 . In das Gesellschaftsregisters zuBand III ' ' O .Z . 98 zur Firma
„Badische Verlagsanstalt , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung":

! „Dte Liquidation ist beendigt, die
i Firma ist nunmehr erloschen " .4 . In das GesellschaftsregisterBand

II O .Z . 145 zur Firma Cillts
u . Cie . in Karlsruhe : Ehcvertragdes Gesellschafters Karl Klein mit
Maria Agricola aus Dürkheim,
ck. <1. Heidelberg, den 6 . Mai 1895 ,
wonach die Brautleute ihr jetzigesund künftiges , aktive und Passive,
fahrende und liegende Vermögen !
von der Gemeinschaft ausschlteßen
und jedes den Betrag von je 50 jMark in solche einwirft.

5 . In das Gesellschaftsregister Band
III O .Z . 146 zur Firma Hein - !
rich Rosenseld dahier. Ehever- !
trag des GesellschaftersKarl Klein
mit Maria Agricola aus Dürk-
heim , ä . ck. Heidelberg, den 6 . Mai
1895 , wonach die Brautleute ihr
jetziqes und künftiges, aktive und !
passive , fahrende und liegende Ver-
mögen von der Gemeinschaft aus - !
schließen und jedes den Betrag von
je 50 Mark in solche entwirft .6 . In das Gesellschaftsregister zuBand II O .Z . 197 zur Firma M . !
Reutlingeru . Cie . in Karlsruhe : ^
„Dte Gesellschaft hat sich aufgelöst ." !
Vergl . Firmenregister Band III
O .Z . 24.

7 . In das Firmenregister zu Band
III O .Z . 24 : Firma M . Reut - !
ltnger u . Cie . in Karlsruhe . In - ^Haber : Isidor Reutlinger , Kauf- !
mann in Karlsruhe , dessen Ehe- ^
Vertrag ist bereits veröffentlicht.
Die bisherige Zweigniederlassung
der Firma in Mannheim besteht
als solche nicht mehr. Vergl . Ge- !
sellschaftsregisterBd . II O .Z . 197 . !

Karlsruhe , den 30. November 1896.
Großh . bad . Amtsgericht. !

Fürst .
B -575 . Nr . 57,903. Mannheim .

ZumHandelsregister wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 554 Firm .Reg . Bd . IV >

der Firma : „Heppert L Peters " in i 2Mannheim . !
Die Firma ist erloschen . !
2 . Zu O .Z . 700 Firm .Reg . Bd . IV . !

Firma : „Enno Besenfelder" in Mann¬
heim .

Inhaber ist Cuno Besenfelder, Kauf¬
mann in Mannheim .

3. Zu O .Z . 286 Firm .Reg . Bd . II
der Firma : „Herrm . Epp" in Mann¬
heim. Die Firma ist erloschen .

4 . Zu O Z . 115 Firm .Reg. Bd . III
der Firma : „Th . Matter " in Mannheim .

August Matter , Kaufmann in Mann¬
heim , ist zum Prokuristen bestellt .

5 . Zu O .Z . 3S3 Ges .Reg . Bd . VII .
Firma : „Petzoldt L Kloos" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft.

Die Gesellschafter sind : Max Petzoldt !
und Heinrich Kloos, beide Kaufleute in ^
Mannheim . j

Die Gesellschaft hat am 24. Novem- jber 1896 begonnen . !
6 . Zu O .Z . 701 Firm .Reg. Bd . IV .

Inhaber ist Karl AugustZügel, Bade-
osenfabrikant in Mannheim.

7 . Zu O .Z . 394 Firm .Reg. Bd . IV
der Firma : „Jordan L Cie ." in Mann¬
heim, als Zweigniederlassung, mit dem
Hauptfltze in Frankfurt a/M .

Die Zweigniederlassungin Mannheim
ist aufgehoben und damit auch die dem
Kaufmann Georg von Hehder in Frank¬
furt a/M . ertheilte Prokura hier er¬
loschen.

8. Zu O .Z . 702 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „Wilhelm Bergdollt" in Mann¬
heim .

Inhaber ist Wilhelm Bergdollt, Kauf¬mann in Mannheim . Der zwischen
Wilhelm Bergdollt und Frieda Bürck
von Oberöwishetm unterm 21 . Novem¬
ber 1895 errichteteEHevertrag bestimmtden Ausschluß der fahrenden Habe aus
der Gütergemeinschaft bis auf den Be¬
trag von 50 Mk ., den jeder Theil in
dte Gemeinschaft einwtrft.

9 . Zu O .Z . 601 Firm .Reg. Bd . IV
der Firnia : „Bopp u . Reuther" in
Mannheim.

In Wien ist eine Zweigniederlassung
errichtet.

Mannheim, 27 . November 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermater .
B .592 . Nr . 46,765. Pforzheim .

Zum Firmenregister Band III , O .Z .
160 wurde zu-der Firma Emil Schei¬det hier eingetragen : Nach dem Ehe¬
vertrag des Inhabers Kaufmann Emil
Scheide! hier mit Anna , geb. Mock von
Karlsruhe , <1. <1. Karlsruhe , 28 . Okto¬
ber 1896 , warf jeder Theil von seinem
Einbringen den Betrag von 50 Mark
zur Gütergemeinschaft ein , währendalles übrige, gegenwärtige und künftige ,fahrende Vermögen nebst etwa hierauf
hastenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und für Vorbehal¬ten erklärt wurde. L .R .S . 1500 —1504 .

Pforzheim, den 2 . Dezember 1896 .
Großh . Amtsgericht II .

vr . Glock.

Fortführung im Jahre 1895 etngetre-tenen, dem Stadtrath bekannt gewor¬denen Veränderungen im Grundeigen¬
thum während acht Tagen von heuteab zur Einsicht der Betheiltgten aufdem Rathhause aufliegt,' etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzetch -
niß vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit dem 4. De¬
zember 1895 in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbcamten in der bezeichnet «»
Tagfahrt anzumelden.

Ueber dte in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
) te vorgeschriebenen Handriste und Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath ober in der Tagfahrt bet
dem Fortführungsbeamten abzugeben,ŵidrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligtcn von Amtswegen beschafftwerden müßten .

! Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder-
!bestimmung verloren gegangener Grenz¬smarken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Heidelberg, den 3 . Dezember 1896.Der Großh . Bezirksgeometer
Treiber .

B .596. Nr . 16,199/200. Breiten .
ZumHandelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 42 des Gesellschaftsregi¬
sters — offene Handelsgesellschaft
„Scherer u . Bachmann " in
Büchig — : Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst.

2. Unter O .Z . 154 des Firmenregi¬
sters : Dte Firma „Rudolf Bach¬mann " in Büchig. Inhaber ist
Cigarrenfabrikant Rudolf Bach¬mann in Büchig .

Breiten , den 27 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
B '534 . Nr . 14,317 . Kehl . In das

diesseitige Gesellschaftsregister wurde un¬ter O .Z . 72 Firma „G . Oberle undCie . in Kehl Dorf - Sundheim " einge¬tragen .
Die Gesellschafter sind :

1 . der ledige Leistenfabrikant GeorgOberle in Sundheim,der Leistenfabrikant David Walterin Snndheim , verheirathet mit
Elisabeths, geb . Oberle, ohne Ehe¬
vertrag .

Die Gesellschaft hat im Oktober 1894
begonnen.

Kehl, den 27 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,vr . Rinderle .

O .Z . 75 : „In der Generalversamm- ! Firma : „A . Zügel " in Mannheim
LruU :u:o Veriaq der G Brann ' schen Ho/buLdrncker

Berwaltungssachen
B .608 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung des Vermessungs¬werkes und des Lagerbuches der Ge¬

markung Heidelberg ist Tagfahrt aufFreitag den 11 . Dezember , .
Vormittags 8 Uhr ,in das Rathhaus zu Heidelberg anbe¬raumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬von mit dem Anfügenin Kenntntß gesetzt ,daß das Berzeichniß der seit der letzten
.n Karlsruhe .

"

B '601 . Nr . 213. St . Bkasien .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungs¬werke und der Lagerbücher nachfolgender
^Gemarkungen ist im Einverständniß mit-den Gemetnderäthen der betheiligten Ge¬meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath-
chause der betr . Gemeinde ankeraumt ,'und zwar :
> 1 - für die Ortsgemarkung St . Blaste «
j auf Dienstag den 15. Dezem -' ber , Vormittags 9 Uhr ;! 2 . für die Waldgemarkung St . Bla -
! sie« auf Dienstag den 15. De -
! zember , Vormittags 9 Uhr ;
! 3 . für dte Gemarkung Immeneich
! auf Donnerstag den 17 . De -
! zember , Vorm . ' /,10 Uhr, und
- 4. für die Gemarkung Schlageten! auf Freitag den 18 . Dezember ,! Vormittags 9 Uhr.
! Die Grundeigenthümer werden htevonMit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,daß das Berzeichniß der seit der letztenFortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführungstermtnzur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt - etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichnißvor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzutragen .

! Die Grundeigenthümer werden gletch-
zeitig aufgefordert, die seit der letztenFortführung in ihrem Grundetgenthumeingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
êrsichtlichen Veränderungen dem Fort¬führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden. Ueber die in derForm der Grundstücke eingetretenen Ber -

Änderungen sind dte dorgeschriebenen'Handriffe und Meßurkunden vor derTaafahrt bei dem Gemeinderath oderin der Tagfahrt Lei dem Fortführungs -beamten abzuaeben, widrigenfalls die-
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.S Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestimmuug verloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstückenentgegen¬genommen.

! St . Blasien, den 2 . Dezember 1896.
l Der Großh . Beztrksgeometec:
! Rinklef .
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